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Karlsruher Zeitung

M ZA Freitag , ven 25 . Februar l9tß 159. Jahrgang
? x » edtti »n :

Kar ! Friedrich - Strafte Nr . 1t (Feritfprech - I
anschluß Nr . »51 , 962, 953 , 954 ) , woselbst auch 1

Anzeigen w Empfang genommen « erde ».

B » r » usbetahl « ng : vierteljährlich 3 •* 50 -9 ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung .
Briestriigergebiibr eingerechnet , 3 .* 67 -9 — Einrück » » gSgebühr : die 6mal gespaltene Petitjeile oder deren
Raum 25 # Briefe und Gelder frei . Bei Wiederholungen tarissester Rabatt , der bei Itlageerhebung , zwang « »

ttMftr Beitreibung und « onkurtversahren hinfällig wird . Erfüllungsort

Uneettongte Drucksachen und Manuskripte
I « erden nicht zurückgegebenund e« wird keiner-
I lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Staatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben S i ch unter dem 14. Dezember 1915 gnädigst be-
tvogen gefunden, dem Musketier Philipp Friedrich
Weber, dem Unteroffizier Ludwig Löser , sowie den Mus -
'kotieren Georg Feuerstein und August Spang beim
All . Bataillon Landwehr-Jnfanterie -Regiments Nr . 29
die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militari -
schen Karl Friedrich-Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben S i ch unter dem 7 . Januar 1916 gnädigst bewo -
gen gefunden , dem Unteroffizier Adolf Kind bei der
Artillerie -Munitions -Kolonne I einer Jnfanterie -Divi -
sion und

dem Gefreiten Georg Schlegel bei der Pionier -Kom¬
pagnie Nr . 221 derselben Division die silberne Verdienst-
Medaille am Bande der Militärischen Karl Friedrich -
Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben S i ch unter dem 5 . Februar 1916 gnädigst bewo --
gen gefunden, dem Leutnant d . L. I Wilhelm Natter -
man » im Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 3 das
Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern des Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben S i ch unter dem 19. Januar 1916 gnädigst bewo -
gen gefimden, dem Leutnant d. N . Kvrl Karcher beim
II . Bataillon Jnsanterie -Regiments Nr . 354 das Rit -
terkreuz zweiter Klaffe mit Schwertern des Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
kaben S i ch unter dem 9 . Februar 1916 gnädigst bÄvo -
ijen gefunden, dem Kanonier Wilhelm Warth beim Er -
sten Garde -Feldartillerie -Regiment die silberne Ver-
dienftmedaille am Bande der Militärischen Karl Fried -
rich-Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben S i ch unter dem 21 . Januar 1916 gnädigst be-
wogen gefunden, den nachgenannten Angehörigen des
ä/2 II . Bataillons Reserve-Fußartillerie -Regiments
Nr . 14 die folgenden Auszeichnungen zu verleihen :

daS Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und
Schwertern des Ordens vom Zähringer Löwen :

deni Rittmeister d . L . und Führer einer Munitions -
Kolonne Heinrich Wassemeyer ;

vas Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern desselben
Ordens :

dem Oberveterinär d. R . Dr . Rudolf Traut ,
den Leutnanten d. R . Rudolf Heuer und Karl Lenz,

sowie
dem Oberleutnant d . L . Karl Vorster ;
die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militari -

schen Karl Friedrich-Verdienstmedaille :
dem Feldwebel Otto Scherer,
dem Vizefeldwebel d . R . Gustav Salzgeber ,
^em Unteroffizier d . L . Emil Strubel ,
den Unteroffizieren d . R . Erwin Langenbacher und

Reinhold Conrad,
Den Obergefreiten d . R . Joseph Werstein und August

Hütter ,
oem Gefreiten d . L . Ernst Stark ,
dem Feldwebel Alfied Dienst,
den Unteroffizieren Wilhelm Ohnsmann , Heinrich Beu -

tel, Wilhelm Zeilinger und Julius Toll ,
dem Gefreiten Wilhelm Grünberger ,
dem Unteroffizier Gustav Müller , sowie
dem Kanonier Adolf Prntscher.

Seine Königliche Hoheit der Grotzhcrzog
haben Sich unter dem 21 . Januar 1916 gnädigst be-
wogen gefunden, dem Unteroffizier d . R . Franz Ge-
org Hugo Sommer , dem Unteroffizier Ludwig August
Simon , dem Pionier d . R . Melchior Eickershoff und
dem Pionier Philipp Jakob Schlebach bei der
4 . Feldkompagnie des II . Nassauischen Pionier -Batail -
tons Nr . 21 die silberne Verdienstmedaille am Bande
der Militärischen Karl Friedrich-Verdienstmedaille zu
verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben Sich unter dem 24 . Januar 1916 gnädigst be¬

wogen gefunden, dem Dizefeldwebel Ferdinand Genz
beim Jäger -Regiment Nr . 2 und dem Gefreiten Her -
mann Geiger beim Feldlazarett Nr . 201 eines Armee-
korps die silberne Verdienstmedaille am Bande der
Militärischen Karl Friedrich-Verdienstmedaille zu ver-
leihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben S i ch unter dem 24 . Januar 1916 gnädigst be-
wogen gefunden, dem Gefreiten d. L . Dörr , den Gefrei -
ten Ebert und Kaufmann , sowie dem Trainsoldaten
Kunz beim Stab einer Brigade die silberne Verdienst-
medaille am Bande der Militärischen Karl Friedrich -
Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben Sich unter dem 24. Januar 1916 gnädigst be -
wogen gefunden^ dem Unteroffizier d. R . Albert Staufer
beim 1 . Posenschen Feldartillerie -Regiment Nr . 26 die
silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen
Karl Friedrich -Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben Sich unter dem 24 . Januar 1916 gnädigst be¬
wogen gefunden, dem Leutnant d. R . Otto Hermann
Frisch beim Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 8 das
Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern des Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben S i ch unter dem 2. Februar 1916 gnädigst be-
wogen gefunden , dem Unteroffizier Heinrich Kaiser beim
Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 51 die silberne Ver -
dienftmedaille am Bande der Militärischen Karl Fried -
rich -Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben Sich unter dem 2 . Februar 1916 gnädigst be-
wogen gefunden, dem Kanonier Lev Schmoll bei der
8 . Batterie Thüringischen Fußartillerie -Regiments
Nr . 18 die silberne Verdienstmedaille am Baude der
Militärischen Karl Friedrich-Verdienstmedaille zu ver-
leihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben Sich unter dem 2 . Februar 1916 gnädigst be-
wogen gesunden, dem Wehrinann Karl Büchel vom Re¬
serve-Jnfanterie -Regiment Nr . 246 , kommandiert zum
Stabe einer Reserve-Jnfanterie -Brigade , die silberne Ver -
dienftmedaille am Bande der Militärischen Karl Fried -
rich-Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben S i ch unter dem 4 . Februar 1916 gnädigst be-
wogen gefunden, dem Vizefeldwebel vom Badischen Fuß -
artillerie -Regiment Nr . 14 Augustin Nerz,

dem Unteroffizier d . R . Otto Eberle,
dem Unteroffizier vom Badischen Fußartillerie -Regi -

ment Nr . 14 Hugo Huber, sowie
dem Obergefreiten d . R . Albert Friedrich Hofmann ,

sämtliche beim 16 cm-Zug , zugeteilt der 10 . Batterie
Reserve-Fufzartillerie -Regiments Nr . 13, die silberne
Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl
Friedrich -Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben Sich unter dem 7 . Februar 1916 gnädigst be-
wogen gefimden, dem Gefreiten (Kraftfahrer ) Wilhelm
Bauer bei einem Armee-Ober -Kommando die silberne
Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl
Friedrich -Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben Sich unter dem 7 . Februar 1916 gnädigst be-
wogen gefunden, dem Gefreiten d . L . I Wilhelm Fall -
mann beim Reserve-Feldartillerie -Regiment Nr . 35 die
silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen
Karl Friedrich -Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzoo
haben Sich unter dem 7 . Februar 1916 gnädigst be-
wogen gefunden, den Leuwanten d . L . Friedrich Zim -
mermann und Jean Estelmann beim Korps -Brücken-
Train 14 das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern
des Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben S i ch unter dem 7. Februar 1916 gnädigst bewo-
gen gefunden , dem Unteroffizier d . R Georg Kiesling
beim 2. Bataillon des 2 . Kurhessischen Jnfanterie -Regi -
ments Nr . 82 die silberne Verdienstmedaille am Bande

der Militärischen Karl Friedrich-Verdienstmedaille z»
verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben S i ch unter dem 7 . Februar 1916 gnädigst bewo -
gen gefunden , dem Sanitätsunteroffizier Karl Fliehler ,
dem Unteroffizier Theodor Herzog und dem Gefreiten
Adolf Moser bei der Gebirgskanonenabteilnng Nr . 3, so-
wie

dem Gefreiten Ludwig Fritz bei der leichten Muni -
tions -Kvlonne der Gebirgskanonen -Batterie Nr . 9 die
silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen
Karl Friedrich -Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben S i ch unter dem 9. Februar 1916 gnädigst be-
wogen gefunden , dem Hauptmann d. L . I Franz Dürin -
ger , Führer der 3 . Landsturm-Pionier - Kompagnie eines
Armeekorps , das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichen -
laub und Schwertern des Ordens vom Zähringer Löwen
zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben Sich unter dem 9 . Februar 1916 gnädigst be-
wogen gefunden , dem landsturmpflichtigen Arzt Dr .
Karl Rothmund beim Feldlazarett Nr . 7 eines Armee-
korps das Ritterkreuz zweiter Klaffe mit Schwertern des
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben S i ch unter dem 9 . Februar 1916 gnädigst be-
!vogen gefunden , dem Feldpostsekretär Karl Friedrich
Klotz bei der Feldpostexpedition einer Jnfanterie -Divi -
sion das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern des
Ordens vom Zähringer Löwen , sowie

dem Feldpostschaffner Ludwig Gustav Fries» und
dem Feldpostillou Friedrich Philipp Gegenheimer
bei derselben Feldpostexpedition die silberne Verdienst»
medaille am Bande der Militärischen Karl Friedrich-
Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben S i ch unter dein 9 . Februar 1916 gnädigst be-
wogen gefunden , dem Ober -Militär -Jntendantur -Sekre -
tär Heinrich Schwichow bei einer Reserve -Division das
Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern des Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben S i ch unter dem 11 . Februar 1916 gnädigst be-
wogen gefunden , den Nachgenannten die folgenden Aus »
Zeichnungen zu verleihen :

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern des
Ordens vom Zähringer Löwen :

den Leutnanten d. R . Albin Zahn , Albert Goehring
und Karl Reisig im Ersatz -Reserve -Jnfanterie -Regi-
ment Nr . 29 :

die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militari -
schen Karl Friedrich-Verdienstmedaille :

dem Pionier Engelhardt Ernst Bermeitinger bei der
Landsturm -Pionier -Kvnrpagnie,

dem überzähligen Gefreiten Jakob Mühling beim Staf¬
felstab Nr . 273,

dem Unteroffizier d . L . II August Heinrich Breining
beim Ballon -Abwehr -Kanonen-Zng Haicot,

dem Feld -Jntendantur -Assistenten -Stellvertreter Karl
Bausch bei der Feldintendantur einer Reserve -Division,

dem Gefreiten d. L . I Hermann Bühler beim Reserve -
Feldartillerie -Regiment Nr . 239 und

dem Gefreiten Hermann Schleif beim Stabe einer Re-
serve-Division .
SeineKöniglicheHoheitder Großherzog

haben unterm 9 . Februar 1916 gnädigst geruht, den Re-
gierungsbaumeister Doktor-Jngenieur WilhelmSchachen-
meier , Oberingenieur bei der Brückenbauanstalt Augs -
burg -Nürnberg , Werk Gustavsburg , mit Wirkung vom
Tage des Dienstantritts , zum ordentlichen Professor der
Jngenieurwissenschaft an der Technischen Hochschule
Karlsruhe zu ernennen .

Vom Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen wurde Rechtsanwalt Friedrich von
Boeckmann in Waldkirch, der auf seine Zulassung beim
Amtsgericht Waldkirch und beim Landgericht Freiburg
verzichtet hat , in der Liste der Rechtsanwälte gelöscht.



Das Basische Staatsschuldbuch brtr .
Der Kurs für Bureinzahlungen auf 4 prozentjge Buch-

schulden beträgt bis auf »oeiteres 91 M . für IM M .
Buchfchuld. / '

Karlsruhe , den 24. Februar 1916 .
^ Grotzh. StaatSschuldeuvcrwaltung.

« ickt - Amtlicker Teil .
^ Karlsruhe, 24 . Februar.

'

Westlicher Kriegsschauplatz .
Grey über die wirtschaftliche Lage in Belgien.

Reuter meldet aus London amtlich : Das ' britische Mi«
nisterium des Äußeren macht folgenden Brief bekannt,
den Minister Grey an den belgischen Gesandten in Lon¬
don . Hymans. richtete: ^

- Mein werter Gesandwl In den letzten Monaten haben
Sie wiederholt .Aufmerksamkeit . äuf .dje . Äqge -der Indu -
strie in den durch den Feind besetzten Teilen Belgiens gezogen ,
ferner auf den Umstand , datz die Einfuhr von Rohmaterialien
notwendig sei , toenn man diese Industrie vor dem Untergang
retten und infolgedessen auch eine allgemeine Arbeitslosigkeit
verhindern wolle . Ich überreiche Ihnen beigeschlossen ein Me -
morriNdum, das die wirkliche Lage der Verhältnisse wiedergibt .
Ich füge hinzu, " Laß die hier behandelte Angelegenheit nichts '
mit der Einfuhr von Lebensmitteln «ach Belgien durch das
belgische UMerstützungskomitee zu tun hat , deMn Tätigkeit
durch die englische Regierung erleichtert werden wird , sofern
das Komitee unter , angemessener neutraler .Kontrolle vollstän ^
big unabhängig vpn d̂er deutschen Kontrolle und in überein -
stimm -ung mit den Bedingungen arbeitet , die im Laufe der
Zeil

'
durch die englische Regieeuuq festgesetzt sind. <gez .) Grey .

"
Das beigeschlossene Memorandum lautet : „Wie man

hört, herrscht in Belgien die Überzeugung , daß die industrielle
Not des Landes ausschließlich den Maßnahmen der Berbün »
deten , die jegliche Einfuhr nach Belgien verhinderten , zuzu -
schieben sei, obwohl diese Maßnahmen Deutschland leinen
nennenswerten Schaden zufügten , während sie für das . bel¬
gische Volk die fühlbarsten Verluste zur Folge hätten .. Wie be¬
reits bekannt ist, kann die englische Regierung der Meinung
nicht zustimmen , als ob die belgische Industrie Unter den jet¬
zigen Umständen ohne nennenswerte . Vorteile für . den Feind
*n . Gang zu halten sei, zUmal . sie auch die - M i e d e r h e r -
ftelsung der belgischen U n äbhäugigl e it bei «
z ö g e r n würden . Im übrigen ist jedoch die englische Regie -
rung vollständig von £>er Notwendigkeit überzeugt , die belgische
Bevölkerung zu unterstützen.

Dieser Gründe ' wegen verleiht sie dem internatio¬
nalen Unterstützungskomitee für Belgien und hat dem belgi -
schen -Ausfuhrhandel , unter gewissen Bedingungen Erleichte -
runden zugestanden . Aus diesen Gründen ist es auch geschehen,
daß sich die - englische Regierung Uor einigen Monaten bereit
erklär : hat , die Einfuhr von Rohmaterialien durch Vermitt¬
lung und unter Bürgschaft des internationalen Unterstützungs -
komitees in Erwägung zu . ziehen ^ Von .der deutschen Regie -
rung hat die englische Regierung in Verbindung mit diesem
Plane weiter nichts erlangt , al« di« Genehmigung zu der Ein -
fuhr von Rohmaterialien und der Ausfuhr . von aus diesen
Rohmaterialien hergestellten Fabrikaten durch ha^ Unterstüt -
zungskomitee . Die Deutschen hätten alle . Vorräte derartiger .
Rohstoffe oder noch , im Lande befindlicher Fertigfabrikate un -
angetastet zu lassen und müßten ftch . verpflichten , diese weder
zu requirieren noch iN sonstiger Weise zu beanspruchen . Sie
liatten sozusagen im allgemeinen jede Fcchrik , die .auf fraMithe
Weise durch das internationale Unterstützungskonntee . mit
Materialien . versehen würbe , zu . behaickeln , wie .ein Vorrats -- ^
magazin des Komitees selbst, dessen Vorrechte und Unverletz -
lichkeit seitens der deutschen Regierung anerkannt worden
seien . Man glaubte , daß bei Anwendung dieser Methode die
Arbeitslosigkeit in Belgien vermindert und die Not der Bevöl -
kerung erleichtert werden könnten . Dieser Plan ist vor vier
Monaten durch Vermittlung des Unterstützungskomitees den
deutschen Behörden in Brüssel vorgelegt worden . Seitdem hat
man über den Ausgang der Verhandlungen nichts mehr ver-
nommen . Auf verschiedene Anfragen von unserer Seite ha-
ben die deutschen Behörden nicht geantwortete Es hat aber
niemals ein Zweifel bestanden, welche Politik die Deutschen in
dieser Angelegenheit befolgen . Jetzt ist es allen klar : Wäh -
rend die deutsche Regierung bei jeder Gelegenheit dem belgi -
schen Volk erklärt , daß der Untergang der belgischen Industrie
ausschließlich den Verbündeten zuzuschreiben sei und während
sie aus ihrer Bereitwilligkeit , den belgischen Fabrikanten Bürg -
schasten zu geben , daß die deutsche Regierung etwaige Vorräte ,
die zur Herstellung des Fabrikates verwendet werden sollen ,
nicht beschlagnahmen werde , Kapital schlägt, hat sie im Gegen -
teil beschlossen, keinerlei Verhandlungen zu beginnen , welche
eine Erleichterung für die belgische Industrie zur Folge haben
könnten , bevor sie nicht die letzten vorhandenen
Rohmaterialien und Fabrikate , die ihr irgend -
wie von Nutzen sein könnten , beschlagnahmt hätte und bevor
eS ihr nicht gelungen ist , ein so allgemeines Elend
i m L a n d e hervorzurufen , daß die geforderte Anzahl belgi -
scher Arbeiter gezwungen ist, nach Deutschland zu fliehen oder
in den unter deutscher Kontrolle stehenden belgischen Betrieben
zu arbeiten . Bis dieses Ziel erreicht ist (soweit die Vaterlands -
liebe und die Standhaftigkeit der belgischen Fabrikanten und
Arbeiter es überhaupt bis dahin kommen lassen ) , wird die
deutsche Regierung sich zweifellos bereit finden lassen , Ver -
fügungen zu treffen , wodurch die Hilfsmittel des beraubten
Landes erneut beschafft werden können . Für den Augenblick
inUß jedoch die deutsche Politik demaskiert werden . Nur
Wenige Zahlen find nötig , um die oben aufgestellten Behaup -
tungen zu beweisen . Grey führt dann eine Statistik der Gü -
tertransporte an , die in der letzten Zeit vom Oktober bis zum
2 . November aus Belgien nach Deutschland gegangen find . In
seinem Schlußsatz sagt Grey u. a . : So ist die Lage . Die eng -
lische Regierung hat Versuche gemacht, die belgische Industrie
durch die erleichterte Einfuhr von Rohstoffen aus dem Aus -
land unter Vermittlung des internationalen Unterstützungs -
komitees und gemäß den oben" angeführten Bedingungen zu
unterstützen . Wenn ihr dies nicht gelungen ist, so muß sie die
Verantwortung hierfür auf die deutsche Regierung wälzen .

"

Zu dieser Veröffentlichung wird den ,,L . N . N .
" von

zuständiger Seite mitgeteilt: Wir sind überzeugt ,
daß die deutsche Verwaltung die A n t w o r t auf die eng-
lische nicht schuldig bleiben wird . Soweit uns
sannt, find von englischer Seite Vorschläge wegen
der Versorgung der belgischen Industrie mit Rohstoffen
gemacht worden . Diese Porschläge sind von der deutschen
Verwaltung n i cht nn bedin at ab gelehnt worden.

sondern unterliegen noch der Prüfung . Eine sorgfal -
ige Prüfung ist um so notwendiger , als von englischer
rette einige Bedingungen gestellt sind , denen ein recht
harmloses Gewand gegeben ist, bei denen aber
das deutsche Auge leicht den Pferdefuß erkennt. So
soll zum Beispiel nach ; englischer Ansicht ■der K fl u f -
preis für die ' aus Belgien auszuführenden Waren in
E n g l a n d hinterlegt werden . Daß- zum Beweis , für die
angebliche Ausplünderung- Belgiens durch die ^ ..Barba¬
ren" auf die Ausfuhr belgischer Kohlen nach Deutschland
verwiesen wird , ist auch recht sonderbar. Es ist doch be-
kannt,' daß in den einzelnen Kohlensorten ein Aus -
tausch zwischen Deutschland und Belgien
stattfindet und daß es Deutschland ist, das jetzt mehr
Kohle n -li ü ch Belgien liefert , als von dort bezieht.
Bekannt ist auch, daß die deutsche Verwaltung die Aus -
führ belgischer Kohle ' nach neutralen Ländern/wie Hol-
land , Schweden usw. mit allen Kräften fördert , um den
belgischen Arbeitern Verdienst zu schaffen . -Die Denkschrift
ist eben ein weiteres Beispiel englischer Verdrehungs-
kunst .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
W i e n, 23 . Febr. Amtlich wird verlautbart, 23 . Febr. :

Russischer Kriegsschauplatz :
l Nordöstlich von Tarnopol schlugen unsere Sicherungs-

truppcn russische Vorstoße gegen die schon wiederholt ge.
nannten vorgeschobenen FeldwachenVerschanzungen ab.
Sonst keine besonderen Ereignisse .

Der Stellvertreter des Chefs des Geurralstabes.
von Höfe r, Feldmarschalleutnant .

Italienischer Kriegsschauplatz .
W .i t u, 23. Febr . Amtlich wird verlautbart, 23. Febr. :

Italienischer Kriegsschauplatz :
Die lebhaften Artilleriekämpfe an der küstenländischen

Front dauern fort . Hinter den feindlichen Linien wur-
den größere Brände beobachtet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs;
von H v fer , Feldmarschallentnant .

Die Ereignisse auf dem Balkan .
Wien , 23 . Febr . Amtlich wird verlautbart, 23. Febr . :

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Südöstlich von Durazzo wurde der Geguer aus einer

Vorstellung geworfen . Ein österreichisch -ungarischer
Flieger bewurf die im Hasen von Durazzo liegenden ita¬
lienischen Schiffe mit Bomben : ein Transportschiff
wnrde in Brand gesetzt und sank .

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v o n H ö f e r , Feldmarschallentnant .

Konstantiuöprl , 23 . Febr. Ein gemischtes Enten t e»
d e t a ch e in e n i l a n d e t e in P a t r a s .

Der Krieg zur See .
Eine Unterredung mit Staatssekretär von Jagow.
Berlin, 23 . Febr . Über eine Unterredung mit dem

Staatssekretär des Auswärtigen Amtes von Jagow ,
die sich auf den Unterseebootskrieg bezieht , wie
er in der bekannten Denkschrift gegen bewaff -
nete feindliche Kauffahrteischiffe angökün-
digt und gerechtfertigt ist, veröffentlicht der Korrespondent
der „New Jork World "

, Herr von Wiegan d . einen
Bericht, in dem er die Auffafsu n g de r d eut 'sche n
R eg i e r un g dahin präzisiert , daß das bewaffnete Han¬
delsschiff eine Einrichtung aus der alten Zeit ist . wo auf
dem Meere sich noch die Seeräuberei breit machte,
daß aber der moderne Seekrieg keine Seeräuberei kenne,
und daß also mit dem Erlöschen der Seeräuberei auch das
bewaffnete Handelsschiff und sein völkerrechtlicher Schutz
hinfällig sei , in Übereinstimmung mit dem Rechtsgrund¬
satz : eessante ratione legis eessat lex ipsa . Keinem be-
wasfneten Handelsschiffe werde es einfallen, einem mo°
dernen Kreuzer Widerstand zu leisten . Die bewaffneten
Handelsschiffe verfolgen aber den Zweck , die Unterseeboote
zu zerstören, wenn diese den Versuch machen sollten , diese
Schiffe anzuhalten und auf Konterbande zu untersuchen.
Wenn ein Unterseeboot zu diesem Zwecke sich dem bewaff -
neten Handelsschiff nähern und längsseit des Misses
legen würde , könnte es mit einem Schuß zerstört wer -
den. Da Deutschland den Beweis für den wirklichen
ZweckderBewaffnnng der Handelsschiffe
erbracht und durch Beispiele bereits erhärtet hat , sah es
sich eben genötigt, andere Maßregeln zu treffen , um den
Gefahren zu begegnen . Unterfeeboote sind eine vollständig
legitime Waffe im modernen Seekrieg, und sogar
Amerika hat das auch anerkannt . Unser Unterseebootfeld¬
zug ist uns aufgezwungen worden als eine Ver gel -
tungsmaßregel gegen Englands vollständig unge -
schliche Aushungerungsmethode , die im völligem Wider -
spruch mit dem Völkerrecht steht, was ja der Protest des
Präsidenten Wilson gegenüber England am besten auch
beweist. Unsere jetzigen Maßnahmen sind lediglich solche
der Selbstverteidigung gegen Englands
Pläne , seine Handelsschiffe sür Offensivzwecke zu ar-
mieren . Pläne , die jedem Recht zuwiderlaufen und die
nur den Zweck haben, uns die Hände zu binden .

Herr von Jagow wies auf eine auf seinem Schreibtisch
liegende Nummer der ..Times " hin , die sich in einem
Artikel mit einer Bemerkung des einstmaligen Präsiden-
ten der Vereinigten Staaten Jefferson beschäftigt. Herr
von Jagow meinte, die Äußernngen Jeffersons, die er

im Jahre 1798 machte , unterstützen durchaus den Stand »
punkt der deutschen Regierung. Jefferson sagte dämÄs :
„Wenn es Handelsschiffen , die nach unserer Küste kom¬
men , um unsere Bodenerzeugnisse zu holen , verboten sein
würde , sich für Verteidigungszwecke zu armieren , so
könnte jeder Abenteurer , der Geld genüg hat/sich Kape?
schiffe anschaffen und unsere Küsten unsicher machend
„Gibt es einen Menschen.

" sagte Herr von Jagow . „der
behaupten kann, daß diese Zustände noch heutzutage be.
stehen? Jefferson verteidigte den Grundsatz der Armie¬
rung von Kauffahrteischiffen zu legitimen Verteidigungs-,
aber nicht zu Angriffszwecken, Darum würde dieser
Grundsatz durch Gesetz festgelegt. Wer diese Vorausset¬
zungen haben , wie gesagt. längst aufgehört / und insbe¬
sondere Piratenwesen und Kaperei sind namentlich im
Atlantischen und im Mittelmeer seit undenklicher Seit '
verschwunden. Wir haben den Beweis erbracht, daß die
englische Admiralität genaueste Instruktionen gegeben
hat. daß die bewaffneten Handelsschiffe gegen die Unter-
seeboote offensiv vorgehen sollen , und darum behaupten
wir mit vollstem Recht, daß diese sogenannte Bewaffnung
zu angeblichen Defensivzwecken nur eine Finte ist. Und
diese Handelsschiffe lediglich K r i e g s . H i l f s k r e u -
z e r sind und als solche b e h a n d e l t werden müssen .
Das wird auch Deutschland tun , nachdem die Frist,
die es den Neukralen gegeben hat, abgelaufen ' ist ." ( ..Frkf.
Ztg." ) '

,
"

Türkischer Kriegsschauplatz .
Konstantinoprl , 23 . Febr . Das Hauptquartier

teilt mit : An den verschiedenen Fronten keine we¬
sentliche An de rung .

Der Krieg und die Heimat .
Admiral von Pohl f .

Berlin , 23 . Febr . Der bisherige Flottenchef ,
Admiral v o n P o hl , ist hier gestorben . — Die
Morgenblätter widmen dem Verstorbenen ehrende Nach-
rufe . Sie erinnern daran , daß er bei der Erstürmung
der Takusorts im Zusammenhang mit der Chinaexpe-
dition im Jahre 1895 als . Leiter des Landungskorps
unvergängliche Lorbeeren erwarb .

Grossberzogwm Waden .
Karlsruhe, 24 . Februar

, Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte im
Laufe des Tages die Vorträge des Geheimen Legations-
rats Dr . Seyb niiD des Geheimerats Dr . Freiherrn von
Babo,

** Steuerveranlagung der Kriegsteilnehmer. Um zli
verhüten , daß den Kriegsteilnehmern aus der Nichtein
Haltung der in § 26 Abs. 3 des Gesetzes über die Ver-
anlagung der direkten 'Steuern vorgesehenen vierzehn-
tägigen Beschwerdesrist ein Nachteil erwachse, ist die
Großh . Zoll- und Steuerdirektion angewiesen worden ,
wie seither , so auch während der weiteren Dauer des
Krieges die Beschwerden von Kriegsteilnehmern über
ihre Steuerveranlagung ohne Rücksicht auf die Be-
schwerdefrist in sachliche Behandlung zu nehmen .

* * Wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt wird,
sind die Bestimmungen über die Gewährung von Tene>
rungszulagen und Beihilsen an Staatsarbeiter und
Staatsbeamte aus Anlaß des Kriegs dahin erweitert
worden , daß sür Kinder , die wegen körperlicher oder
geistiger Gebrechen nicht erwerbsfähig sind, die Teue-
rungszulage ohne Rücksicht auf das Lebensalter gewährt
wird, und daß den ehelichen Kindern (außer den Stief¬
kindern , Adoptivkindern und unehelichen Kindern ) auch
Pflegekinder gleichgeachtet werden , wenn die
Pflegeeltern deren vollen Unterhalt ohne Entgelt über«
nommen haben.

Kadifcher Landtag .
Erste Kammer .

Vorläufiger Bericht über die 5. öffentliche Sitzung
(Nachmittagssitzung ) vom Mittwoch , 23. Februar.
Die Beratung der Denkschrift der Großh .

Regierung über ihre wirtschaftlichen
Kriegsmaßnahmen wird fortgesetzt. Oberbürger¬
meister Haber mehl berichtet über die Maßnahmen
zur Aufrechterhaltung und Förderung gewerblicher Be-
triebe. Dabei anerkennt Redner besonders , was für
Pforzheims Industrie geschehen . Bei den Lieferungen
für das Reich war Baden einige Zeit vernachlässigt ; in
Staaten mit eigenem Kriegsministerium fuhr man
besser . Es wird eine Ehrenschuld für alle Arbeitgeber
sein , den vom Felde heimkehrenden Kriegern nach
dem Kriege Arbeit zu geben , denen tvir die Erhaltung
unserer Industrie zu verdanken haben . Frhr . von
Mentzingen : Ein Kriegsministerium vertrage sich
nicht mit der Forderung der Vereinfachung der Staats -
Verwaltung . Stadtrat B e a äußert sich über die Kriegs-
lieferungen, die für das Ledergewerbe nach Baden kamen .
Leder sei zurzeit nicht zu haben . Oberbürgermeister
Haber mehl : Er wolle kein Kriegsministerium.
Geh . Hofrat von Oechelhäuser äußert sich über
die Beurlaubung von Landwirten, die bevorzugt wur-
den . Minister Dr . Frhr . von Bodman tritt der
Anschauung entgegen , als sei . Baden bei den Kriegs»



auffräßen vernachlässigt worden. Wir haben Äkfträge
erhalten , allerdings erst nach ernsten Bemühungen . Im
großen und ganzen ynnen lpir uns nicht beklagen. Bei
den Beurlaubungen wurden zu gewissen Zeiten Land ?
Wirte bevorzugt . Aas Gewerbe sollte aber nach der
Anweisung des Kriegsministeriums nicht zurückgesetzt
Werden . Fr Hr . , Von Göler äußert sich über die
Urlaubssrage . im Sinne des Ministers . Geh. Kom-
lyerzienrat Schott hat Bedenken gegen die Verlven-
düng von Gefangenen . Geh. Kommerzienrat Koelle
hat bessere Erfahrungen gemocht . Stadtrat Bea ist
durch die Gefangenenarbeit auch nicht befriedigt . Bür¬
germeister Or . Weiß findet, daß der Aufwand für
Gefiingeyr zurzeit . Höher sei, als für einheimische Ar -
heiter .

Kommerzienrat Koelle . berichtet sodann über
die Maßnahmen auf dem Gebiete der badischen Ei -
sen bahnen , die allseits begrüßt wurden . Geh. Kom-
merzienrat Engelhard berichtete über die Maßnah¬
men auf dem Gebixte des Geld - und Kredit -
Wesens und hielt dabei . einen nach allen Seiten hin
ziemlich erschöpfenden , hochinteressanten Vortrag über
unsere Geld- und Kreditverhältnisse im Krieg . Untex
anderem teilte er mit , daß ; eine Goldsammlung kom¬
men werde, bei der das Gold zum vollen Werte bezählt
werde. Me Reichsbank braucht mehr Gold , um nach
Friedensschluß beim Einkauf der fehlenden Rohstoffe
unserer Industrie unsere Währung zu . halten und zu
verbessern . Notwendig ist eine Ausdehnung des bar -
geldlosen Verkehrs, der durch dm Scheckstenwel . bisher
behindert war , der aber ebenso durchgeführt werden mutz ,
wie die Ablieferung von Gold an die Reichsbank. Die
Darlehenskassen müssen auch noch im Frieden weiter -
bestehen . Die Kriogskreditkassenwaren bei uns nur wenig
in Anspruch genommen, nur in Pforzheim war die
Kriegskreditfasse ein Bedürfnis . Das Kreditwesen ist
in Deutschland am besten organisiert . Die Verhält -
nisse zwischen Vermietern und Mietern haben sich ge°
bessert , so daß . sie heute, wenn auch nicht befriedigend,
doch erträglich sind. Nach dem Krieg werden wir eine .
Erhöhung der Arbeitslöhne bekommen, die den Bau
ton Wohnungen und damit die Mieten verteuern . Der
Hausbesitz muß schonlich behandelt werden.

Geh. Kommerzienrat Köelle : Zur Besserung un -
serer Währung müssen wir die Einfuhr aus dem Aus -
lande tunlichst einschränken , das müssen sich auch ' die
Frauen merken . . Oberbürgermeister Habermehl :
Eine Verquickung von Kreditkasse und Bankverein
werde , in Pforzheim nicht stattfinden . Bürgermeister
Dr . Weiß dankt der Regierung für ihre Maßnahmen .
Würgermeister Vierneisei : Die flüssigen Geldmit¬
tel der Landwirtschaft werden nach dem Kriege ge-
braucht, um wieder Pferde , Maschinen und Wagen an -
zuschaffen . Geh. Kommerzienrat Schott weist auf
das Zewen tansfuhrverbot hin , das mit den Maßnah -
men zur Besserung der" Valuta in Widerspruch stehe.

Hier wird nach 1% Uhr abgebrochen Fortsetzung '
TonncrSwa , vormittags Uhr . ,

Sitzung
Erste Kammer.

Vorläufiger Bericht über die 6 . öffentliche
am Donnerstag , 24 . Februar .

Die Beratung der Zweiten Denkschrift der
Großh . Regierung über ihre Wirtschaft »
tichen Maßnahmen während des Krieges
wird fortgesetzt . Oberbürgermeister Habermehl be-
richtet über die Fürsorge für Gemeinden und gemein-
»lützigen Anstalten und gibt eine Darstellung der Auf-
Wendungen. Geh. Kommerzienrat Engelhard be-
richtet über die Fürsorge im Bereiche der Finanzverwal -
tung und die Maßnahmen sozialer Fürsorge , Frhr . von
Göler über die Verwendung stellenloser und weiblicher
Arbeitskräfte im Staatsdienst , Oberbürgermeister Ha - ,
dermehl über den Vollzug, des Staatsvoranschlags .

Oberbürgermeister Hermann wünscht hier Ina »,
griffnahme des Baues des Landgerichts in Offenburg
alsbald nach dem Krieg. r Oberbürgermeister Haber¬
mehl berichtet über den Vollzug der Reichsversiche -
rungsordnung und der Angestelltenversicherung und er-
örtext dabei die Frage der Ansiedlung anderer Industrie ,
in Pforzheim , die sehr schwer sei. Weiter berichtet Red-
ner über die Maßnähmen der Landesersicherungsanstalt
und des - KerwaltunKhoss und die Unterstützung der
Familien der im Dienste stehenden Mannschaften. Ba¬
den hat hierfür bis jetzt 44 Millionen Mark ausgegeben ,
wovon 34 Millionen vom Reich ersetzt werden ; 10 Mi !»
lionen Mehrleistungen werden nach Maßgabe der Kreis - ,
besteuerung umgelegt werden, wobei , die Städte den
Löwenanteil tragen . Weiter berichtet Redner über die
Übernahmestelle in Singen und die Flüchtlingsfürsorge ,
sowie die .Kriegsinvalidenfürsorge , welche er als ein
besonderes Ruhmesblatt , der . Großh . bad . Regierung be-
zeichnet und eingehend darlegt unter besonderer Wür -
digung der Anstalt in Ettlingen . Zur Frage der Entschä-
diguNg von Fliegerschäden beantragt die Kommission:
Die Erste Kammer nimmt Kenntnis davon, daß die
Großh . Regierung bei der Reichsregierung die Ent¬
schädigung von Sach- und Personenschäden vertreten
will : fie billigt es, daß die Großh . Regierung für Sach-
schähen Porentschädigungen gewährt hat, •

Die Erste Kammer erklärt dadurch die Petition
des Grund - und Hausbesitzervereins sür erledigt.

Minister Frhr . von Bodman : Wir gewähren
Unterstützungen auch bei Personenschäden . Nachdem der
preußische Minister des Innern Anweisung gegeben , auch
Personenschäden nach Maßgabe des Mannschastsversor-
gungsgesetzes zu entschädigen , haben wir erneut in Ber -
lin angefragt , od im Reichsgesetz eine Entschädigung von
Personenschäden zu erwarten sei. Je nach der Antwort
werden wir unsere Tätigkeit erweitern . Bei Sachschäden
gedenkt die Regierung von ihrem bisherigen Standpunkt
nicht abzugehen, Sachschäden nur insoweit zu vergüten ,
als dies notwendig zur Beseitigung einer Notlage . Diese
Grundsätze gelten auch für Preußen und Elsaß -Lothrin -
gen . Auch die Unfälle bei der Bahnbewachung haben wir
der Reichsleitung zur Kenntnis gebracht . . Es ist Aussicht
auf Entschädigung vorhanden;:

Der Kommissionsantrag wird angenommen.
Oberbürgermeister Habermehl betonte in seinem

Bericht über die polizeilichen Maßnahmen ,
daß die Polizeistunde auch nach dem Krieg beibehalten
und der Botrieb der Nachtcafes eingeschränkt werden ,
sollte.

Geh . Kommerzienrat Engelhard schildert in seinem
Bericht über die Vergeltungsmaßnahmen die
Verhältnisse hüben und drüben. In England seien mehr
deutsche als in Deutschland englische Werte . In Frank - ,
reich habe man bereits eine Ausgleichskamnier errichtet,
weil in Frankreich nur 10 Millionen deutscher Besitz, in
Deutschland aber erheblich mehr französischer vorhanden .

Frhr . v . Göler berichtete über die Maßnahmen aus
dem Gebiete der Rechtspflege . Hieraus trat eine kur^e
Pause ein.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung erstattete Freiherr
von Mentzingen eingehenden Bericht über die Ge -
brauchsregelung iin Verkehr mit Gegen -
ständendes täglichen Bedarfs . Die Regelung sei
kein Staatssozialismus , sondern eine außerordentliche
Kriegsmaßnahme . Wir müssen der Reichsregierung dank-
bar sein , daß sie trotz aller Angriffe am Schutze der Land -
Wirtschaft festgehalten . Die Sorge für die Landwirtschaft
darf nicht als Angelegenheit einer Erwerbsgruppe , son-
dern muß als Sache der Nation betrachtet werden . Die
Maßnahmen des Reichs haben das Vertrauen der Land -
Wirte erschüttert. Sehr ärgerlich ist, daß für Getreide
23 M . Höchstpreis bezahlt werden, während die Land -
Wirte sür Hinterkorn 30 M . bezahlen müssen. Der Ernst
der Lage wird noch nicht überall erfaßt ; man weiß es

noch nicht zu ichötzei '. . daß der Feiw»- nicht im Lande steht.
Es geht den Leuten noch viel zu gut .

Minister Frhr . v Bodman : Mit Recht habe der
Borredner die Leistungen der Landwirtschaft gerühmt,
ohne die wir auch militärisch nicht so gut stünden . Di ?
Landwirtschaft sei aber äuch nicht ohne. Fehle. Penn man
von einer schlechten Behandlung durch die Regierung
spreche , müsse er Sem entgegentreten . Die Zurückhaltung
von Lebensmitteln sei Tatsache . Der Lagerhausverwalter
von Tauberbifchossheim schrieb im ..Tauber - und Iran -
kenbote"

: „ Euere Söhne habt Ihr willig hergegeben ; aus
Eueren Kartoffeln aber hockt Ihr wie der Teufel auf ei-
ner armen Seele ."

- Hier wird um 1 *4 Uhr abgebrochen . Nachmittags Wß
Uhr Fortsetzung .

Mus bex Westöen
* Wegen Raummangels müssen Mehrere Berichte für

die morgige Nummer zurückgestellt werden .
' *

Kriegsfilmvorträge im Städtische » Konzcrthaus . Im Bei -
sein des Grotzherzogspäares hielt am Dienstag Herr Erich
von Klinkowström lui Neue » Städtischen Konzerthaus
einen hochinteressanten Lichtbildervortrag über die Durch-
bruchsschlacht in Galizien . Eine Fiille prachtvoller Film »
aufnahmen , die der Große . Generalstab eigen » für sein Hrchiv
durch die Expreß -Fikws -Co., FreibuM hat herstellen lassen^
gewährte den zahlreichen Besuchern des Vortrages einen
willkommenen Einblick in das Leben und die Tätigkeit unserer
österreichisch-ungarischen Bundesgenossen in der Ruhe , auf
dem Marsch und im Gefechtsfelde selbst. So wurde man
mittelbarer Zeuge eines erfolgreich abgeschlagenen russischen
Angriffs auf einen österreichischen Schützengraben , der Feuer - .
tätigkeit der Skodaschen Mörserbatterien und anderer Teil '
Handlungen der gewaltigen Geschehnisse, die in der Folge nicht
nur zur Vertreibung der russischen Horden aus Galizien ,
sondern auch zum glänzenden Siegesmarsch der verbünde-
ten Armeen und zur Fortnahme des russischen Festungs¬
systems führen sollten . Von besonderem Interesse waren
auch die von Flügzeugen aus erfolgten Aufnahmen feind¬
licher Stellungen . — Am Mittwoch abend hielt Herr von
Klinkowströin einen zweiten Vortrag , der die furcht-
baren Schwierigkeiten vor Augen führte , die unsere Helden-
mütigen Truppen bei dem Gebirgskrieg in den
Vogefen zu überwinden haben . Prachtvolle Bilderserien
zeigten die gefährlichen Munitionstransporte in den Vogesen -
tälern , die Gefechtstätigkeit der Schneeschuhtruppen und der
Sanitätsabteilungen usw . Ganz besondere Teilnahme er-
weckte ein großer , während eines Gefechts einer Abteilung
unserer Leibdragoner aufgenommener Film . Stürmischer
Beifall der zahlreichen Besucher bewies an beiden Abenden ,
welch tiefen Eindruck die Darbietungen gemacht haben.

Der Klavierabend Elisabeth Moritz muß eingetretener Ber -
hältnifse wegen verlegt werden und findet nunmehr am
Fr « i t a g , de n 3. M ä rz , 8 % Uhr , im Museumsa nl
statt . Die gelösten Eintrittskarten , behalten ihre Gültigkeit .

Msneste DraHtttucHriHten .

Amtlicher Tagesbericht .
W.T . -B . Großes Hauptquartiers 24 . Kehr

vormittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Der Erfolg östlich der Maas wurde weiter ausgebaut .
Die Orte Brabant , Haumont und Sanogneux sind ge*
nommen . Das gesamte Waldgebiet nordwestlich , nördlich
und nordöstlich von Beaumont , sowie Herbebois find in
unserer Hand .

Südlich von Metz wurde ein vorgeschobener französi
scher Posten überrascht und in einer Stärke von über 50
Mann gefangen abgeführt .

fi st Ii cher Kriegsschauplatz :
Aus dem nördlichen Teile der Front lebhafte ArtiUe-

riekämpse. An zahlreichen Stellen Patrouillengefechte.
Keine besonderen Ereignisse.

B a l k a n k r i e g s s ch a u p l a tz :
Nichts Neues . Oberste Heeresleitung.

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Brauns che Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

PpiMche-liWmlW !
Da es nicht möglich war , während der letzten Sammlung in allen Haushaltungen nachzu» j;

fragen und das Papier abzuholen , so bitten wir alle diejenigen , bei denen noch ZeitungS - oder Altpapier ?
bereit liegt , sofort den untenstehenden Zettel ausschneiden , nach Aufklebung einer 3 Pfg .- Mcirke 1
in den Briefkasten werfen oder bei einer der umstehend angegebenen Sammelstellen ohne Frei - !
machung abgehen lassen zu wollen . — Die Abholung erfolgt in der Woche nach dem 27 . Februar , i

Der vrtsansWb für LiebesgabeOiilmluiig der Mt Karlsruhe .
WI»IIII» NI!!IIIIl»UlMlN >NIIN!1!IIII» ll>r!ll»Illl>!l !l!!« l»M>lUl «I!Ii«Ii«ll !IIIII !IlINlIIlI »MNIMlIII »»IIII»» lIII»IIN»I» l»IIIllIlIIlttII « i>W

Mit Bildnis Preis Ulk . 2.40

Zu haben In Jeder Buchhandlung und beim Vertag ielblt:
G . Braunfdie ßofbudidruckerel u . Verlag , Karlsruhe

Kart-Frledridiffra &e 14

Bei der unterzeichneten Adresse kann noch

ZeitliligSWier :: MWer :: MlWM
<nicht vorhandenes durchstreichen )

abgeholt werden.

=

Straße , Hausnummer und Stockwerk Nanv

(Unterschrift nicht vergessen»



Hufruft
hmdel Men fit das M kreuz i» Bulgarien !

Der Ortsausschuß
für die Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe.

(£.465

3ut Entgegennahme von Gaben sind außer den seiner Zeit
bekannt gegebenen Mitgliedern deS Ortsausschusses und Bank¬
häusern auch die Geschäftsstellen sämtlicher Zeitungen, daS
Nachrichtenbnreau für das neutrale Ausland, Zähringerstr. SS,
1 . Stock, die Firma L . I . Ettlinger, Eisenhandlung, sowie die
Stadthauptkasse B (Rathaus, Eingang von der Hebelstraße
aus >, bereit .

Hauptsammelstelle : Stadthauptkasse B, Rathaus.

WWr EanößoeHin oom Boten kreuz,
(Fortsetzung aus Nr . 50 der Karlsruher Zeitung .»

Für das Berwundetenheim gingen ein von : Geh. Hofrat
Dr . Rosenberg 100 , Schmitz 20 , Frl . E. S . 10, Sammelbüchse
im Verwundetenheim 73,64 , Ungenannt 20, Prof . Dr . Bredig
SO, Prof . Heidler 10, im ganzen bis heute 6237 M. 79 Pf .

A« Raturalgaben sind im Monat Dezember und Januar
an die hiesigen Lazarette abgeliefert worden : von Ihrer
Kgl. Hoheit Frau Großherzogin Luise von Baden , Kaufmann
Tfcherning , Firma Wolfs & Sohn , von Rüdtsche Gutsver -
waltung , Frl . Ida Seeligmann , Frau Dreyfuß , Kaufmann
Dratz , Frau Dr . Benquerel , Hofkonditor Neu , Frau Geh.
Rat Treutlein , Frau Dr . Fürst , Bäckermeister Bleines , Direk-
tor St . Moninger , Brauerei Moninger , Frau Oberbürger -
meister Siegrist , Herrn Dr . Fürst , Herrn Pfarrer Leichtlen,
Herrn Rheinberg aus Amerika, Frl . Amelie Maier , Herrn
Bäckermeister Nagel, Frau Kom.-Rat Moninger , Gemeinde
Rußheim , Frau Postdirektor Huber, Schw. Marie Reinhart ,
Malterdingen , Herrn Alfred Bielefeld, Herrn G . Steinmann ,
Herrn I . Estelmann , Freifrau von Dusch , Exz. . Brauerei
Sinner . Herrn Metzgermeister Kärcher, Herrn Metzgermeister
H. Betschc , Frau Anwalt Dr . Fürst , Herrn Otto Stoll , Koch-
schule Kriegstr . 122, Herrn Dr . Gißler , Herrn Dr . Theodor
Bänziger . Zürich, Herrn Otto Fischer, Drogerie . Freifrau
von Göler , Ungenannt , Frau Brehm.

Für alle Gaben herzlichen Dank.
Karlsruhe , den 31 . Januar 1916 .

Der Borsitzende der Depotabteilung:
Geh. Oberregierungsrat Beck .

MAMmW-WIter für Uns EW. « m.
Bruchsal . R .159

Güterrechtsregistereintrag
Band II Seite 445 : Klein,
Raimund, Bahnwärter in
Karlsdorf. und Elisabeth geb.
Scherer. Vertrag vom 11. Fe-
bruar 1916 : Gütertrennung

Bruchsal, IL . Febr . 1916 .
Großh . Amtsgericht 2.

Freiburg . R .14S
Güterrechts -Register -Eintrag

Band V :
O .-Z. 313 : Frey Mathias ,

Schneidermeister in Freiburg
und Auguste geborene Dietrich :

Vertrag vom 10. Februar
1916 : Gütertrennung .

Freiburg , 17 . Febr . 1916 .
Großh . Amtsgericht .

Heidelberg. R . 172
Güterrechtsregistereintrag
Band VI Seite 109 : Bon-

gerS, Johannes , Maler in
Heidelberg , und Anna geb.
<Älvery . Vertrag vom 15. Fe-
bruar 1916 . Gütertrennung.

Heidelberg. 22 . Febr . 1916 .
Großh . Amtsgericht 3.

Karlsruhe. R .14S
In das Güterrechtsregister

ist zu Band IX eingetragen :
Seite 92 : Fackler. Artur ,

Kaufmann , Karlsruhe , und
Hortense geb . Wilde. Vertrag
vom 23. Januar 1913 . Vor-
behaltsgut der Frau .

Seite 93 : Dahringer, Josef ,
Schreiner , Karlsruhe , und Pau -
line geb . Hock . Vertrag vom
20. Januar 1916 . Gütertren -
nung.

Karlsruhe . 18 Febr. 1916 .
Großh. Amtsgericht B 2.

Mannheim. 91 .152
Zum Güterrechtsregifter Bd.

XIII wurde heute eingetragen

1 . Seite 173 Jakob Stump,
Schneider in Mannheim , und
Elisabeth Rohr geb . Grübel .
Vertrag vom 7 . Februar 1916 -
Gütertrennung .

2 . Seite 174 Jgnaz Schwarz ,Sattler in Mannheim -Necka -
rau , und Anna geb . Groschy ,Witwe des Franz Neubeck.
Vertrag vom 8- Februar 1§16-
Gütertrennung .

Mannheim , 19 . Febr . 1916 .
Großh. Amtsgericht Z 1.

Schwetzingen . R .173
Güterrechtsregistereintrag

Bd. II St . 249 : Geiger , Otto ,
Kaufmann in Schwetzingen,
und Maria geb . Ritz . Vertrag
vom 28 . Dezember 1915 .
Gütertrennung .

Schwetzingen,
21 . Febr . 1916.

Großh . Amtsgericht 2.

Schwetzingen . R .174
Güterrechtsregistereintrag

Bd. II St . 248 : Nothacker ,
Franz Jakob , Kaufmann in
Schwetzingen, und Marie Ka-
roline geb. Burkhardt . Ver-
trag vom 14. Februar 1916 .
Gütertrennung .

Schwetzingen,
18. Febr . 1916.

Großh. Amtsgericht 2.

Waldkirch. R .164
Güterrechtsregister Band I

Seite 354 : Kleindienst, Leo-
pold, Blechnermeister, jetzt
Privat in Waldkirch , und Lu-
zia geb . Flaig ebenda. Ver-
trag vom 10. Februar 1916.
Gütertrennung des BGB .

Waldkirch, 17. Febr . 1916.
Grotzh. Amtsgericht .

Zuschneide-System Berg-Bühl
(Original -Methode Berg -Bühl )

Seit Jahren gelehrt und bewährt in Damenschneiderei -Kursen für An¬
fängerinnen , Gewerbetreibende und Fachlehrerinnen , in Gewerbeschulen ,

Frauenarbeits - und Nähschulen , sowie auch beim Selbstun terricht

Viele Anerkennungen und Auszeichnungen
Ausführliche Drucksachen kostenfrei

Bericht des Großh . Bad . Landesgewerbeamis über die am 4 . September abgeschlossenen Zuschneide-
hursef .Kleidermacherinnen : „Der Unterricht ■wurde nach der bewähr tenfierg -Bühl -MethocUerteilt ."

Das System Berg -Bühl zeichnet sich bei einer einfachen klaren
Berechnung durch feinste Linienführung aus , die im Schnitt
von Oberkörper und Rock harmonisch verbindend durchgeführt
ist Es ist mit größter Sorgfalt bearbeitet von der einfachsten
Grundform der Taille bis zur Jackett - und Mantel -Studie . Die

Schnitte zeichnen sich durch zuverlässige Paßform aus .

Zuschneide -Schule für die Damenschneiderei
Für einfachere Schulverhältnisse , für Anfängerinnen und zum Selbst¬
unterricht . Enthält nur die einfacheren Schnitte (Grundschnitte ),
Fundament des Systems , Elementar -Lehrgang des Schnittzeichnens .

Zuschneide -Lehrbuch für Damenbekleidung :Zweite verbesserte
vermehrte Aufl .

Für Fortgeschrittenere , Fachschulen und Kunstgewerbeschulen , so¬
wie zum Selbstunterricht .

Soeben erschienen Preis M 4 .80Band I : Grundformen
Band 11 : Ausführungsformen ; Jackenkleid und Mantel

Erscheint demnächst Preis etwa M 4 .80
Band III : Künstlerische Kleidung Erscheint demnächst Preis etwa M 4 80

Preis M 4.80

Massbuch
mit 54 Maßblanketten

Preis M — .80

Das Eigen-Unterkleid
Die Frau und ihr Kleid

Ein Beitrag zur Ästhetik der Mode
Preis M 2 .—

Als Ergänzung zu den Veröffentlichungen Berg -Bühl be¬
ginnt soeben eine neue Zeitschrift zu erscheinen :

Mode und Technik der Frauenkleidung
Technischer Schriftleiter : H . M . BERG , Inhaber
des Damen - Mode - Instituts Berg - Bühl , München

Jährlich 12 Hefte mit vielen Abbildungen und Zeichnungen
Bezugspreis jährlich M 4 .—, halbjährlich M 2 — , für vollzahlende Abonnenten der Zeit¬
schrift „Neue Frauenkleidung und Frauenkultur " jährlich M 2 .50, halbjährlich M 1 .25 .

Einzelnummer 50 Pfennig .

Die Zeitschrift ist mehr technischer Art und wendet sich vor allem an
selbstschneidernde Damen und hauptsächlich an Damenschneider und
Schneiderinnen und deren Werkstätten , an die staatlichen und städtischen
Fortbildungs - , Gewerbe -, Frauenhandarbeits - und Fachschulen und an

die privaten Schneiderlehr -Werkstätten .
WT Ausführliche Drucksachen über die Veröffentlichungen Berg -Bühl kostenfreiI

G. Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag in Karlsruhe (Baden)

KüMlicheRechMege .
• Streitige Gerichtsbarkeit

9M54 -2 .1 - Mannheim . Johann
Baptist Störtzcr, Korbmacher zu
Mannheim , Prozeßbevollmäch¬
tigter : Rechtsanwalt Or Wimps-
heimer in Mannheim , klagt
gegen seine Ehefrau Karolma
Spanier , geb . 27 . Juli 1879 zu
Hauptstuhl, auf Scheidung der
am 12 . September 1908 zu
Primasens geschlossenen Ehe.
Der Kläger ladet die Beklagte
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Siehe umstehende
Mitteilung !

DieserZettel kann auch per -
sönlich außeran die Adresse
der Depotabteilung an fol-
genden Sammelstellen ab-
gegeben werden:
in d . Hauptsamuielstelle ,

Landesgewerbehalle .Karl -Friedrich-Straßc 17,
in der Sammelstelle des

Roten Kreuzes , Bo¬
tanisches Institut .
Kaiserstraße 2,

in der Landesvcrstche -
rungsanstalt . Kaiser-
Allee 8, Dienerzimmer .

Dru «tsache.

An die Warft

. DepotfMilung Dm
l- I

SauöesöorößnDes oom Solen kreuz I

Karlsruhe I
Stefanienstraße 74 =

zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die IV . Zi-
vilkammer des Grotzh . Land -
gerichts zu Mannheim auf den
6 . Mai 1916 , vormittagsS /̂z Uhr ,
mit der Aufforderung, einen
bei dem Gerichte zugelassenen
Anwalt zu bestellen .

Mannheim , 16 . Febr . 1916-
Gerichtsschreibrr des Großh.

Landgerichts IV -

R . 166 .2. Mosbach. Der
Felix Eifler, Fabrikarbeiter
in Mannheim -Neckarau, Pro -
zeßbevollmächtigter : Rechts¬
anwalt August Müller in
Mannheim , klagt gegen l .
Frau Philippine Herbold geb .
Eifler aus Auerbach , zuletzt
wohnhaft gewesen in Guttcn -
bach, jetzt an unbekannten
Orten abwesend, vertreten
durch den Abwesenheits-
pfleger Landwirt Adolf
Schnorr in Auerbach, Amt
Mosbachs 2. deren Ehemann
Georg Andreas Herbold , frü-
her in Guttenbäch , jetzt an
unbekannten Orten abwesend
unter der Behauptung , daß
der Kläger der beklagten Ehe-
frau im Jahre 1889 ein
bares Darlehen in Höhe von
400 Mark gegeben habe unS
daß dieses Darlehen schon vor
vielen Jahren gekündigt wor-
den sei mit dem Antrage : 1.
die Beklagte Ziffer 1 Frau

Philippine Herbold ist zu ver-
urteilen , an den Kläger den
Betrag von 400 M . — Vier¬
hundert Mar ? — nebst 4 Pro¬
zent Zinsen seit dem Klage-
zustellungstage zu bezahlen
und die Kosten des Rechts-
streits zu tragen . 2 . Der Be¬
klagte Ziffer 2 Georg Andreas
Herbold ist zu verurteilen , die
Zwangsvollstreckung in das
eingebrachte Gut seiner Ehe-
frau zu dulden. 3 . Das I?r-
teil ist gegen Sicherheitslei -
stung vorläufig vollstreckbar .
Zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits wird der
beklagte Ehemann vor das
Großh . Amtsgericht in Mos-
bach Dienstag , de« 4. April
1916, vormittags 10 Uhr. ge¬laden.

Mosbach, 21 . Febr . 1916.
Der Gerichtsschreiber de?

Großh . Amtsgerichts .

R .178 . Mannheim . Uber
den Nachlaß des verstorbenen
Bauführers Johann Essel von
Mannheim-Feudenheim wird'
heute nachmittag 4 Uhr daS
Konkursverfahren eröffnet.
Zum Konkursverwalter ist
ernannt: Kaufmann Theodor
Michel in Mannheim, K 3,
17. Konkursforderungen sind
bis zum 1 . April 1916 bei dem
Gerichte anzumelden . Zu -

gleich wird zur Beschlußfas «
sung über die Wahl eines de»
finitiven Verwalters, über die
Bestellung eines Gläubiger-
ausschusses und eintretenden-
fall? über die in 8 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände auf Mittwoch ,
den IS. März 19t6, vormit¬
tag? 11 y~ Uhr ? sowie zur
Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf Mittwoch,
den IS. April 1916 , vormit¬
tags 11 Vi Uhr, vor dem
Großh . Amtsgerichte, Abt. 7.
4 , 2. Stock , Zimmer Nr 114.
Termin anberaumt . Allen
Personen , welcke eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz b-rben oder
zur Konkursmasse etwa?
schuldig sind, wird aufgegeben ,

nichts an den Gemeinschuld-
ner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von !>en Forderun -
gen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedi -
gung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis
zum 1 . April 1916 Anzeige
zu machen .

Mannheim . 22. Febr . 1916 .
Großh . Amtsgericht Z 4.

R . 177 . Konstanz. Im Kon-
kursverfahren über das Ver-
mögen der Josefine Ott Wit -
we geb. Ditz, Inhaberin eines

SchirmwacengeschäftS in
Konstanz, ist gemäß 8 163
K .O . Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung und zur
Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis
bestimmt, auf : Donnerstag »
den 16. März 191«, vormit -
tags 9 Uhr.

Konstanz, 16 . Febr . 1916.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts.

b. Freiwillige Gerichtsbarkeit.
R . 16S. Müllheim. Auf An -

trag der Erben wird gem . §
1981 Abs . 1 BGB über den
Nachlaß der Reinhard Ritter
Ehefrau. Friedrike geb.
Mötsch in Badenweiler die
Nachlaßverwaltung jangeord-
net.

Der Rechtsanwalt Fritz
Hack in Müllheim wird zum
Nachlaßverwalter ernannt .

Müllheim , 21. Febr . 191«.
Großh . Notariat Mttllheim

als Nachlaßgericht .
Keim .

Verschiedene
SekaMWchuWn .

Altmaterialien
öffentlich zu verkaufen :

A . Betriebsmaterialien :
Asbestabfälle, Gummiabfälle »
Seile , Wagendeckenstücke , Le-
derabfälle , Abfallöl Glas u . a.

B . Metallwaren : Zink,
Kompositionsasche, Metall -

späne, Werkstättekehricht,
C . Oberbaumaterialien und

sonstige Eisen- und Stahl -
waren : Schienen, Schwellen,
Kleineisenzeug, AuSlenkun-
gen, Herzstücke , Zentralwei -
chenmaterial , Radreife , Fe-
dernstahl , Bleche , Schweiß - u.
Flutzeisenabsälle, Siedröhren ,

Gußeisen , Brückenwagen,
Drehscheiben. Schiebebühnen ,
Drehspäne u . a.

Angebotsbogen auf postfreie
Anfrage bei lins erhältlich u.
spätestens Mittwoch, de« 8.
März 191«, nachmittags 2
Uhr, bei uns einzureichen.
Zuschlagsfrist 3 Wochen .

Karlsruhe, 12. Febr. 1916 .
Rechnungsbureau der Großh.
Generaldirektion der Staats -

eisenbahnen.

Güterverkehr der ba¬
disch - schweif. Ueber-
gangsstatione » mit der

Schweix .
Die Solothurn —Dern -Bahn

wird mit Gültigkeit vom Tag
ihrer Betriebseröffnung an
für ihren internen , sowie füv
ihren direkten Verkehr in die
gemeinsamen schtveiz . Aus -
nahmetarife Nr . 1 bis 16, 21,
41 bis 44 einbezogen, ferner
als Versandbahn in die Aus-
nahmetarife Nr. 31 und 32
und alL Empfangsbahn in

den AuSnahmetarif Nr. 17
aufgenommen. R.181

Karlsruhe, 23 . Febr. ISIS.
Größh . Geueraldirektion der

StaatSeisenbabnen.
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